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Das Verfahren läßt sich variieren in bezug auf die 
Färbung nur einzelner Körperteile. Neben Grün wer­
den weitere Farben auf ihre Verwendbarkeit unter­
sucht. 
Mit dem beschriebenen Färbeverfahren ergibt sich 
eine Möglichkeit, Regenwürmer in mit Pflanzenschutz­
mitteln behandelten Arealen zu untersuchen. 
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Laboratoriumsbiologie einheimischer Regenwurmarten. I. Hal­
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Ozon und Begleitsubstanzen im photochemischen Smog 
Vom 22. bis 24. 9. 1976 findet im Hause der Wissenschaften, 
Palmenstraße 16 in Düsseldorf, ein Kolloquium mit obigem 
Thema statt. In zwei Referatengruppen wird über Analytik 
und Meßergebnisse von Ozon und dessen Begleitsubstanzen 
sowie über deren Wirkungen auf Mensch, Pflanze und Sach­
güter berichtet. Die aus der Sicht der Phytomedizin wichtig­
sten Vorträge sind: 
A. C. PosTHUMus, Wageningen/NL: Experimentelle Unter­
suchungen der Wirkungen von Ozon und Peroxyacetylnitrat
(PAN) auf Pflanzen
J. S. JACOBSON, Yonkers, N.Y./USA: B�einflussung der Vege­
tation durch photochemische Luftverunreinigungen 
E. RuooLPH, München: Uberwachung der Luftqualität in Mün­
chen mit ausgewählten Testpflanzen
G. SCHOLL, H. VAN HAUT, Essen: Erhebungen mit standardi­
sierten Pflanzenkulturen über die Belastung durch Photo­
Oxidantien im Rhein-Ruhr-Gebiet
H. FLOOR, A. C. POSTHUMUS, Wageningen/NL: Biologische Er­
fassung von Ozon- und PAN-Immissionen in den Niederlan­
den
J. S. JAcossoN, Yonkers, N.Y./USA: überblick über den Ein­
satz von Pflanzen zum Nachweis von Photo-Oxidantien in 
den USA 
Die ersten vier Vorträge werden am Nachmittag des 23. 9. 
1976 und die letzten zwei am Freitag, dem 24. 9. vormittags, 
gehalten. Photochemischer Smog, auch unter dem Namen 
„Los Angeles"-Smog bekannt, _gewinnt im westeuropäischen 
Raum immer mehr an Bedeutung, wie aus einem Bericht 
von H. W. SCHNEIDER „Photochemischer Smog, mehr und mehr 
ein globales Problem", Umwelt Nr. 1/1976, zu entnehmen ist. 
Dieser Artikel fußt auf einem Bericht des Forschungsinsti­
tutes für Umwelthygiene und Gesundheitstechnik, Abteilung 
Außenluft, in Delft, Niederlande'). Für die Untersuchungen 
an Pflanzen ist das Forschungsinstitut für Pflanzenkrankhei­
ten in Wageningen federführend. Auf der oben erwähnten 
Tagung ist dieses Institut mit zwei Vorträgen vertreten. Da 
in der Bundesrepublik Deutschland vor allem in und um 
Ballungsräumen photochemischer Smog auf Pflanzen eintre­
ten kann, und die Vorträge Hinweise für eine Diagnose von 
Schäden an Pflanzen durch Ozon und PAN geben dürften, 
wird eine Teilnahme an dem Kolloquium empfohlen. Anmel­
dungsunterlagen sind formlos beim Verein Deutscher Inge­
nieure, Abt. Organisation, Postfach 11 39, 4000 Düsseldorf 1 
(Tel.: 02 11 / 6 21 41) anzufordern. A. KLOKE (Berlin) 
*) Gu1CHERIT, R.: Fotochemische smogvorming in Nederland. 
Rapport G 646 des Instituut voor Milieuhygiene en Gezond­
heidstechnik TNO, Afdeling Buitenlucht, Schoemakerstraat 97, 
Delft. 
2. MEINHARDT, U. (1974): Vergleichende Beobachtungen zur
Laboratoriumsbiologie einheimischer Regenwurmarten. II. Bio­
logie der gezüchteten Arten. Z. angew. Zoo!. 61, Heft 2,
S. 137-182.
3. MEINHARDT, U. (1974): Vergleichende Beobachtungen zur
Laboratoriumsbiologie einheimischer Regenwurmarten. III. Er­
fahrungen mit Arten, die sich für die datierte Zucht nicht
eigneten. Z. angew. Zoo!. 61, Heft 3, S. 265-299.
4. MEINHARDT, U. (1975): Beobachtungen zum physiologischen
Verhalten von Embryonen der Regenwurmart Allolobophora
terrestris longa. Z. angew. Zoo!. 62, Heft 2, S. 219-230. 
Literatur zur Lebendfärbung von Regenwürmern konnte we­
der im deutschen Schrifttum noch in den Bio!. Abstracts ge­
funden werden. 
Verleihung der Karl-Escherich-Medaille 
an Stuttgarter Arbeitsgruppe 
Im Rahmen einer von 5 fachverwandten Verbänden getra­
genen Entomologentagung in Gießen Anfang März 1976 wur­
de von der Deutschen Gesellschaft für angewandte Entomolo­
gie die Karl-Escherich-Medaille verliehen. Empfänger war 
die Arbeitsgruppe für integrierten Pflanzenschutz an der 
Landesanstalt für Pflanzenschutz in Stuttgart, vertreten durch 
die Herren Dr. W. KLETT als Initiator und Dr. H. STEINER als 
jetziger Leiter. Mit ihnen zugleich ausgezeichnet wurden alle 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die der Gruppe seit 1952 
für mehr als zwei Jahre angehört hatten. In der Laudatio 
betonte Herr Prof. KLOFT, welche Bedeutung die Konzeption 
und Entwicklung des integrierten Pflanzenschutzes für die 
angewandte Entomologie besitzt, auch wenn und gerade weil 
dieses Fachgebiet in das umfassende „crop management" 
einbezogen wird. Die Durchführbarkeit, die ökologischen 
und wirtschaftlichen Vorzüge dieser Richtung erstmalig in 
unserem Lande (am Beispiel der Apfelkulturen) bewiesen zu 
haben, stellt das bleibende Verdienst der ausgezeichneten 
Persönlichkeiten dar. Die Tradition der Verleihung der Karl­
Escherich-Medaille an Forscher, die das Gebiet der ange­
wandten Entomologie besonders befruchtet und vorange­
bracht haben, wird von der in Gießen neu gegründeten 
Deutschen Gesellschaft für allgemeine und angewandte Ento­
mologie (DGaaE) fortgesetzt, in der nach dem Willen der 
Mitglieder die bisherigen Einzelgesellschaften (DEG; DGaE) 
aufgehen werden. In diesem Sinne war also „Integration" 
der Leitgedanke der Gießener Entomologentagung sowohl 
bei der Wahl der Preisträger als auch bei der Entscheidung 
für die a.ngemessene Organisation der wissenschaftlichen 
Arbeit. J. M. FRANZ (Darmstadt) 
Ist International Symposium on Small Fruit Virus Diseases 
Die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
wird am 1. September 1976 in Heidelberg das 1. Internatio­
nale Symposium über Viruskrankheiten des Beerenobstes 
veranstalten. Die Tagung, die in Verbindung mit dem 10. 
Internationalen Symposium über Viruskrankheiten der Obst­
bäume (Nachrichtenblatt 12/1975, S. 188) durchgeführt wird, 
befaßt sich mit Viruskrankheiten und Viren des Beeren­
obstes sowie mit Krankheiten, die durch mykoplasmaähnliche 
Organismen hervorgerufen werden. Die offizielle Tagungs­
sprache ist Englisch. 
Am 3. September 1976 findet die Besichtigung von Ver­
suchen des Instituts für Obstkrankheiten der Biologischen 
Bundesanstalt und am 6. September 1976 eine Exkursion zu 
einem Erdheer-Vermehrungsbetrieb statt. 
Interessenten, die an dem Symposium teilnehmen möch­
ten, werden gebeten, sich wegen weiterer Informationen an 
das 
Institut für Obstkrankheiten 
der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Postfach 73 
6901 Dossenheim über Heidelberg 
zu wenden. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
Pflanzenschutzamt Oldenburg 
Als Nachfolger des Ltd. Landwirtschaftsdirektors Dr. PAUL 
BLASZYK, der am 31. März 1976 in den Ruhestand getreten ist, 
hat Landwirtschaftsoberrat Dr. WOLFGANG SCHÜTZ die Leitung 
des Pflanzenschutzamtes der Landwirtschaftskammer Weser­
Ems übernommen. 
Der Leiter der Bezirksstelle Osnabrück des Pflanzenschutz­
amtes der Landwirtschaftskammer Weser-Ems, Diplomland­
wirt Dr. GEORG SCHULTE, ist am 29. Februar 1976 in den Ruhe­
stand getreten. Sein Nachfolger ist Dipl.-Ing. agr. Dr. HEIN­
RICH MIESNER. 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte der 
Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Sechsundzwanzigste Bekanntmachung über die 
Zulassung der Pflanzenbehandlungsmittel 
(Vom 26. April 1976, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 99 
vom 26. Mai 1976) 
1. Aufgrund § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1975 (BGB!. I
S. 2591) wird in Anlage 1 bekanntgemacht, welche Pflanzen­
behandlungsmittel seit der Fünfundzwanzigsten Bekannt­
machung vom 25. Februar 1976 (Bundesanzeiger Nr. 50 vom
12. März 1976) zugelassen sind oder deren Zulassung be­
endet ist.
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenschutzmittel und Zu­
satzstoffe - Anlage zur Fünfzehnten Bekanntmachung über 
die Zulassung der Pflanzenschutzmittel und Zusatzstoffe vom
10. April 1974 - ist wie in der Anlage 2 angegeben zu er­
gänzen bzw. zu ändern.
Braunschweig, den 26. April 1976 
Bezeichnung des 
Pflanzenbehandlungs­
mittels 
1. Zulassungen 
Antimoos konz.
ASB-Rasendünger mit
Unkrautvernichter 
Atrazin 500 flüssig 
Duphar 
Atrazin flüssig Rustica 
Atrazin flüssig Spiess-
Urania 
Atrazin 500 fl. Wacker 
Atrazin 500 Rustica 
Atrazin 50 Wacker 
Basagran-plus 
BASF-Captan 83 
Bayleton 
Betanal AM 21 
blitol Ameisenmittel 
Bupirimate-WP 
Certrol H 
Detiaphos 
Detia-Phosphine-Pellets 
Dosamix 
ECO-CID-Insekten-
spritzmittel 
Elefant-Sommeröl 
Elocron 50 Spritzpulver 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel 
und -geräte 
Wir­
kungs­
bereich 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
F 
F 
H 
I 
F 
H 
I (V) 
I (V) 
H 
I 
I 
I 
gez. Dr. Voss 
Anlage 1 
Zul.-Nr. Inhaber der Zu­
lassung (weitere 
Kennbuchst. be­
zeichnen die 
Vertriebsfirmen) 
02133 Pro 
02721 ASB 
02709 PDD 
02716 RSt 
02591 Ura, Spi 
02710 Wac 
02475 RSt 
02711 Wac 
02586 BAS 
01591-60 BAS 
02714 Bay 
02576 Sch 
02727 Ura, Spi 
02582 ICI 
02599 Spi, Ura 
02390 DEL 
02569 DEL 
02500 San, Spi, Ura 
02065 BAg 
02551 Epl 
02336 CGD 
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Bezeichnung des 
Pflanzenbehandlungs­
mittels 
Erbotan 
FAC 40 L 
Faneron plus 
Frankol-i-Granulat 
Gesaprim 80 
Haus Blumenborn 
Langzei trasendünger 
mit Unkrautvertilger 
Illoxan 
Kumulan 
Loxiran-Ameisen-Streu-
und Gießmittel 
Mosskil-A 
Nimrod 
Nitrophoska mit UV 
Pallinal 
Park extra 
Pirimor-Granulat zum 
Auflösen in Wasser 
Primatol S 80 
Prim extra 
Raflo mit UV 
Rasen Manural U 
recozit Mäusetod 
recozit Rattentod 
recozit Wühlmaustod 
Rhodiatox Kombi 
Separan 
Tantizon 
Tilt 
Tok-Ultra 
Ustilan NK 25 
Wundtinktur Schacht 
Wir­
kungs­
bereich 
H 
I 
H 
H 
H 
H 
H 
F 
I 
H 
F 
H 
F 
H 
I 
H 
H 
H 
H 
R 
R 
R 
I, A 
H 
H 
F 
H 
H 
L 
2. Beendigung von Zulassungen 
Badilin-Blumenspray F, I, A 
Diominal-Ditramin I 
DPT-Berghoff H 
Euflotta-Rosenspray I, A 
Kalkstickstoff, geölt F, H 
Luxan Parathion flüssig I 
Luxan TCA Granulat H 
Luxan TCA Spritzpulver H 
Luxan TMTD Spritz-
pulver 
Luxathion S.C. 
F 
I, A 
Anderungen und Ergänzungen 
1. der Handelsbezeichnung
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Zul.-Nr. Inhaber der Zu­
lassung (weitere 
Kenn buchst. 
bezeichnen die 
Vert1;iebsfirmen) 
02316 
02493 
02603 
02723 
02008 
02697 
02597 
02614 
02580 
02623 
02583 
02616 
02490 
02161 
02470 
02388 
02602 
02615 
02325 
02677 
02675 
02719 
02726 
01991 
02515 
02622 
02405 
02608 
02535 
02038 
01059 
02068 
02098 
01014 
0805 
0710 
0711 
0491 
0476 
Ura, Spi 
Mon, RSt 
CGD 
Fra 
CGD 
Tho 
Hoe 
BAS 
Neu 
Fig 
ICI, Sch 
BAS 
BAS 
RSt 
ICI, Sch 
Sch 
CGD 
BAS 
Tor 
Rec 
Rec 
Rec 
Agr 
PDD 
Bay 
CGD 
PDD, Hoe 
Bay 
FSc 
BAS 
Pro, Hin 
CBA 
Neu 
SKW 
Lux 
Lux 
Lux 
Lux 
Lux 
Anlage 2 
ex 99 in Jacutin flüssig F 
Kalkstickstoff, ungeölt in Kalkstickstoff, gemahlen 
2. zu den Hersteller- und Vertriebsfirmen
Dowfume MC-2 streichen: PDD 
Gramoxone streichen: BAS 
I.T. Ameisenmittel streichen: Sno 
hinzufügen: Bur 
I.T. Giftweizen streichen: Sno 
hinzufügen: Bur 
I.T. Mäuse- und Rattenfertigköder streichen: Sno 
hinzufügen: Bur 
LT. Mäuse- und Rattenpuder streichen: Sno 
hinzufügen: Bur 
I.T. Pflanzenspray streichen: Sno 
hinzufügen: Bur 
I.T. Schneckenkorn streichen: Sno 
hinzufügen: Bur 
LT. Wühlmausfertigköder streichen: Sno 
hinzufügen: Bur 
I.T. Wühlmaustod streichen: Sno 
hinzufügen: Bur 
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Ortho Mycodifol 
Reglone 
Thuricide HP 
Tormona-Salz 
hinzufügen: Wac 
streichen: BAS 
hinzufügen: San 
streichen: BAS 
3. zur Liste der Hersteller- bzw. Vertriebsunternehmen
einfügen: ASB ASB-Erdenwerke H. Aurens 
7121 Pleidelsheim 
BAg Bio Agrar GmbH H. Tränkle 
Probststraße 31, 7505 Ettlingen 
Bur Burnus GmbH 
Kirschenallee, 6100 Darmstadt 
Tor Torfstreuverband GmbH 
Bloherfelder Straße 39, 2900 Oldenburg 
ändern: Dow Dow Chemical GmbH in: 
streichen: Sno 
Dow Chemical Handels- und 
Verwaltungsgesellschaft mbH 
Zusätzliche Angaben zu den in der Sechsundzwanzigsten 
Bekanntmachung unter Nr. 1 aufgeführten 
Pflanzenbehandlungsmitteln 
Antimoos konz. (02133) 
(Eisen-II-sulfat) 
Ubertragung von Moos-k.o. (01282) 
ASE-Rasendünger mit Unkrautvernichter (02721) 
(2,4-D + Dicamba + Dünger) 
Ubertragung von Supergro Extra (0175) 
Atrazin 500 flüssig Duphar (02709) 
(Atrazin) 
Ubertragung von Fisons Atrazin flüssig (02543) 
Atrazin flüssig Rustica (02716) 
(Atrazin) 
Ubertragung von Fisons Atrazin flüssig (02543) 
Atrazin flüssig Spiess-Urania (02591) 
(Atrazin = 480 g/1) 
gegen Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Mais 1,5 1/ha 
VA. Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Mais NA, 
leichte und mittlere Böden 2 1/ha, schwere oder humose Bö­
den 3 1/ha; 
nicht bienengefährlich; 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Giftabteilung: 
Wartezeit: -
Atrazin 500 fl Wacker (02710) 
(Atrazin) 
Ubertragung von Fisons Atrazin flüssig (02543) 
Atrazin 500 Rustica (02475) 
(Atrazin = 450 g/1) 
gegen Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Mais VA 
1,5 1/ha, NA 2 1/ha; 
nicht bienengefährlich; 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Atrazin 50 Wacker (02711) 
(Atrazin) 
Ubertragung von Fisons Atrazin 50 (02543) 
Basagran-plus (02586) 
Bentazon = 200 g/1, Dichlorprop = 320 g/1, 2,4,5-T = 60 g/1) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergetreide 5 1/ha 
NA/Frühj., zweikeimblättrige Unkräuter in Sommergetreide 
(ausgenommen Sommerroggen) 5 1/ha NA; 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
BASF-Captan 83 (01591-60) 
(Captan) 
Ubertragung von AAcaptan (01591) 
Bayleton (02714) 
(25 0/o Triadimefon) 
gegen Gelbrost an Weizen und Gerste 0,5 kg/ha ab Befalls­
beginn, max. 2 Anwendungen im Abstand von 3-4 Wochen; 
letzte Anwendung: spätestens Stadium P des Getreides; 
gegen Gelbrost an Weizen und Gerste 1 kg/ha bei bereits 
bestehendem stärkeren Befall (Nesterbildung). letzte Anwen­
dung: Stadium O des Getreides 
Wartezeit: 35 Tage 
Giftabteilung: noch nicht eingestuft 
Betanal AM 21 (02576) 
(5,3 °/o Desmedipham + 10,6 °/o Phenmedipham) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Futter- und Zucker­
rüben 6 1/ha NA im Unkräuterstadium D 2-D 4, 9 1/ha NA 
bei Spätverunkrautung im Urkräuterstadium D 4-D 6 
nicht bienengefährlich; 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); 
Wartezeit: 90 Tage 
Giftabteilung: -
blitol Ameisenmittel (02727) 
(Trichlorfon) 
Ubertragung von Ameisenmittel Tugon (01876) 
Pupirimate-WP (02582) 
(25 0/o Bupirimate) 
gegen Apfelmehltau 0,04 °/o v und nBl im Abstand von 10 
bis 14 Tagen, max. 10 Anwendungen; 
nicht bienengefährlich; 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); 
Wartezeit: Kernobst 14 Tage 
Giftabteilung: noch nicht eingestuft 
Certrol H (02599) 
(11,l 0/o Ioxynil + 33,9 0/o Mecoprop) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergetreide 3 1/ha 
NA/Frühj., zweikeimblättrige Unkräuter in Sommergetreide 
(ausgenommen Sommerroggen) 2 1/ha NA; 
nicht bienengefährlich; 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); Schäden an Roggen möglich. Schäden durch Ab­
drift auf Nachbarkulturen möglich, insbesondere bei Reben, 
Hopfen, Tabak. 
Wartezeit: -
Giftabteilung: 3 
Detiaphos (02390) 
(56 0/o Magnesiumphosphid) 
als Begasungsmittel gegen Vorratsschädlinge bei Getreide 
in Silozellen ohne Kreislaufbegasungsanlage 30 Pellets/t Ge­
treide - 14 Tage 
Giftabteilung: 1 
Detia-Phosphine-Pellets (02569) 
(70 0/o Aluminiumphosphid) 
als Begasungsmittel gegen Vorratsschädlinge bei Getreide 
in Silozellen ohne Kreislaufbegasungsanlage 30 Pellets/t Ge­
treide - 14 Tage 
Giftabteilung: 1 
Dosamix (02500) 
(72 0/o Metoxuron + 8 0/o Simazin) 
gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Win­
terweizen 2 kg/ha NA/Frühjahr 
nicht bienengefährlich; 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
ECO-CID-Insektenspritzmittel (02065) 
(72 g/1 Pyrethrum + 126 g/1 Piperonylbutoxid) 
gegen saugende Insekten an Zierpflanzen, auch unter Glas, 
0,5 0/o 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Elefant-Sommeröl (02551) 
(93,5 0/o Weißöl) 
gegen saugende Insekten, Schildläuse einschl. San-Jose­
Schildlaus und Spinnmilben an Zierpflanzen im Freiland 
einschl. Ziergehölzen 2 0/o 
nicht bienengefährlich; 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Elocron 50 Spritzpulver (02336) 
(50 0/o Dioxacarb) 
gegen Blattläuse an Hopfen 0,1 °/o; 
bienengefähr lieh; 
Wartezeit: 14 Tage 
Giftabteilung: 3 
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Erbotan (02316) 
(80 0/o Thiazfluron) 
gegen Unkräuter auf Gleisanlagen 0,5 g/m2 Frühjahrsanwen­
dung; 
Wasserschutzgebietsauflage 2; 
Wartezeit: -
Giftabteilung: 3 
FA C 40 L (02493) 
(40 0/o Prothoate) 
gegen Rübenfliege an Rüben -600 ml/ha; 
bienengefährlich; 
Wasserschutzgebietsauflage 1; 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); 
Wartezeit: 42 Tage 
Giftabteilung: 1 
Faneron plus (02603) 
(18 0/o Bromphenoxim + 36 0/o Mecoprop + 6 0/o Terbutylazin) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergetreide 4 kg/ 
ha NA/Frühj., zweikeimblättrige Unkräuter in Sommerge­
treide (ausgenommen Sommerroggen) 3 kg/ha NA; 
nicht bienengefährlich; 
Schäden an Roggen möglich. 
Keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m). 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Frankol-i-Granulat (02723) 
(Borax + Bromacil) 
Ubertragung von Borocil G (0075) 
Gesaprim 80 (02008) 
(72 0/o Atrazin) 
gegen Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Mais 1,25 kg/ 
ha vS mit Einarbeitung, Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) 
in Mais 1 kg/ha VA, Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) 
in Mais NA 1,25 kg/ha, auf stark humosen oder anmoorigen 
Böden 2 kg/ha, Quecke in Mais 5 kg/ha NA, leichte und 
mittlere Böden 
Wasserschutzgebietsauflage 2; 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Haus Blumenborn Langzeilrasendünger mit Unkrautvertilger 
(02697) 
(Chlorflurenol + MCPA + Dünger) 
Ubertragung von park Rasendünger mit Unkrautvernichter 
(02160) 
llloxan (02597) 
(Dichlordiphenprop = 360 g/1) 
gegen Flughafer in Futter- und Zuckerrüben 3 1/ha NA; 
nicht bienengefährlich; 
keine Anwendung_ in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); 
Wartezeit: -
Giftabteilung: noch nicht eingestuft 
Kumulan (02614) 
(16,7 0/o Nitrothal-isopropyl + 53,3 0/o Schwefel) 
gegen Apfelmehltau vB! 0,2 0/o, ab BI 0,15 0/o, jeweils im Ab­
stand von 10-12 Tagen, max. 12 Anwendungen; 
bienengefährlich; 
keine Anwendung auf stärker geneigten Flächen, von denen 
eindeutig die Gefahr einer Abschwemmung in Gewässer, 
insbesondere durch Regen oder Bewässerung gegeben ist; 
Wartezeit: Kernobst 14 Tage 
Giftabteilung: noch nicht eingestuft 
Loxiran-Ameisen-Streu- und Gießmittel (02580) 
(1 0/o Chlorpyrifos) 
gegen Ameisen 10 g/m2 ,auf Laufwege und Nester streuen 
oder 10 g in 0,5 1 Wasser/Nest gießen; 
bienengefährlich; 
Wasserschutzgebietsauflage 2; 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Mosskil-A (02623) 
(22,6 0/o Eisensulfat) 
gegen Moosarten in Zier- und Sportrasen - nicht im Ansaat-
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 28. 1976 
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jahr - 35 g/m2 streuen, Anwendung nach 6-8 Wochen wie­
derholen; 
nicht bienengefährlich; 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Nimrod (02583) 
(Bupirimate = 250 g/1) 
gegen Apfelmehltau v und nBl 0,04 0/o im Abstand von 10 
bis 14 Tagen, max. 10 Anwendungen; 
nicht bienengefährlich; 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); 
Wartezeit: Kernobst 14 Tage 
Giftabteilung: -
Nitrophoska mit UV (02616) 
(0,7 0/o 2,4-D + 0,1 0/o Dicamba + Dünger) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Zier- und Sportrasen 
- nicht im Ansaatjahr - 30 g/m2 streuen, Anwendung nach
4-6 Wochen wiederholen;
Wasserschutzgebietsauflage 2;
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Pallinal (02490) 
(60 0/o Metiram + 12,5 0/o Nitrothal-isopropyl) 
gegen Schorf an Kernobst und Apfelmehltau 0,25 0/o vBI, 
0,2 0/o ab BI, jeweils im Abstand von 10-12 Tagen, max. 
15 Anwendungen; 
nicht bienengefährlich; 
keine Anwendung auf stärker geneigten Flächen, von denen 
eindeutig die Gefahr einer Abschwemmung in Gewässer, 
insbesondere durch Regen oder Bewässerung gegeben ist; 
Wartezeit: Kernobst 21 Tage 
Giftabteilung: noch nicht eingestuft 
Park extra (02161) 
(0,1530/o Chlorflurenol + 0,24 0/o MCPA + 0,225 0/o Mecoprop 
+ Dünger)
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Zier- und Sportrasen
- nicht im Ansaatjahr - 30 g/m2 streuen, Anwendung nach
ca. 4 Wochen wiederholen;
nicht bienengefährlich;
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Pirimor-Granulat zum Auflösen in Wasser (02470) 
(50 0/o Pirimicarb) 
gegen Blattläuse an Rüben 300 g/ha, saugende Insekten an 
Zierpflanzen im Freiland 0,05 °/o; 
Wartezeit: Rüben 42 Tage 
Giftabteilung: 2 
Primatol S 80 (02388) 
(80 0/o Simazin) 
gegen auflaufende Unkräuter auf Wegen und Plätzen mit 
Baumbewuchs 0,6 g/m2; 
Wartezeit: -
Giftabteilung -
Primextra (02602) 
(Atrazin = 170 g/1 + Metolachlor = 330 g/1) 
gegen Unkräuter einschl. Hirsearten in Mais 4,5 1/ha VA; 
nicht bienengefährlich; 
Wasserschutzgebietsauflage 2; 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Raflo mit UV (02615) 
(0,70/o 2,4-D + 0,1 0/o Dicamba + Dünger) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Zier- und Sportrasen 
- nicht im Ansaatjahr - 30 g/m2 streuen, Anwendung nach
4-6 Wochen wiederholen;
nicht bienengefährlich;
Wasserschutzgebietsauflage 2;
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Rasen Manural U (02325) 
(0,132 0/o 2,4-D + 0,504 0/o Mecoprop + Dünger) 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Zier- und Sportrasen 
- nicht im Ansaatjahr - 125 g/m2 streuen, Anwendung nacb
6 Wochen wiederholen;
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Wartezeit: -
Giftabteilung: -
recozit Mäusetod (02677) 
(Warfarin) 
Ubertragung von Detia Fraß Ratron (Flockenfertigköder) 
(0900) 
recozit Rattentod (02675) 
(Warfarin) 
Ubertragung von Detia Ratron Frischköder (0055) 
recozit Wühlmaustod (02719) 
(Phosphorwasserstoff entwickelnde Verbindung) 
Ubertragung von Voma Wühlmaustod (0415) 
Rhodiatox Kombi (02726) 
(Azinphos-methyl + Demeton-S-methylsulfon) 
Ubertragung von Gusathion MS (01421) 
Separan (01991) 
(36 0/o Diuron + 19,6 0/o MCPA + 9 0/o Terbacil) 
gegen Unkräuter unter Kernobst ab 1. Standjahr, Sommer­
anwendung, 10 kg/ha leichte Böden, 12,5 kg/ha mittlere 
Böden; 
nicht bienengefährlich; 
Wartezeit: 60 Tage 
Giftabteilung: -
Tantizon (02515) 
(70 0/o Isomethiozin) 
gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergerste 
NA/Frühj. 1 kg/ha leichte Böden, 1,25 kg/ha mittlere Böden, 
1,5 kg/ha schwere Böden; 
nicht bienengefährlich; 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Tilt (02622) 
(40 0/o Captafol + 20 0/o Halacrinat) 
gegen Septoria nodorum (Braunfleckigkeit) an Weizen 2,5 kg/ 
ha im Getreidestadium N/0; 
nicht bienengefährlich; 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); 
Wartezeit: 35 Tage 
Giftabteilung: -
Tok-Ultra (02405) 
(79 g/1 Linuron + 222 g/1 Nitrofen) 
gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Win­
terweizen 7 1/ha leichte und mittlere Böden, VA/Herbst; 
Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Winterwei­
zen 9 1/ha schwere Böden, VA/Herbst; 
Wasserschutzgebietsauflage 2; 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m); 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Ustilan NK 25 (02608) 
(25 0/o Amitrol + 20 0/o Dichlorprop + 25 0/o Sulfodiazol) 
gegen Unkräuter auf Nichtkulturland ohne Baumbewuchs 
und auf Gleisanlagen 1,5 g/m2 Frühjahrsanwendung, 1,5 g/m2 
Frühsommeranwendung; 
nicht bienengefährlich; 
Wasserschutzgebietsauflage 1; 
keine Anwendung an Gewässern; 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Wundtinktur Schacht (02535) 
Ubertragung von Lauril Wundwachs (01067) 
2. Bei den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde 
die Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt:
AAcombin (01597) 
ergänzt: 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Zier- und Sportrasen 
- nicht im Ansaatjahr - 1 ml/m2 
AAterra (01931) 
geändert: 
gegen Pythium-Arten an Zierpflanzen unter Glas 0,05 °/o, An­
saaten, Jungpflanzen oder stehende Kulturen gießen, 2 l 
Brühe/m2 , eine Anwendung; 
Pythium-Arten an Zierpflanzen unter Glas 50 g/m3 Erde bzw. 
Mittel vor dem Topfen der Erde bzw. dem Substrat unter­
mischen 
Agren spezial (02011) 
geändert: 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
(5-10 m). 
Ameisenmittel Tugon (01876) 
ergänzt: 
bienengefährlich 
Aniten S (0264) 
ergänzt: 
nicht bienengefährlich 
Aresin-Kombi (6277) 
geändert: 
gegen Unkräuter (ausgenommen Flughafer) in Kartoffeln 
6 kg/ha VA, kurz vD 
Atrazin 500 flüssig Spiess-Urania (02415) 
ergänzt: 
gegen Quecke in Mais vS/Herbst auf die Winterfurche (Ok­
tober bis November) 6 1/ha leichte Böden, 8 1/ha mittlere 
und schwere Böden 
Auxuran (02319) 
ergänzt: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Avenge (02473) 
ergänzt: 
gegen Flughafer in Winterweizen und Wintergerste 5 1/ha 
NA/Frühj. (AVEFA-Stadium D-G) 
Beosit 35 flüssig (02417) 
ergänzt: 
gegen Traubenwickler - nur 1. Generation (Heuwurm) - O 2 0/0 
Wartezeit: 60 Tage 
' ' 
Beosit 35 Spritzpulver (02418) 
ergänzt: 
gegen Traubenwickler - nur 1. Generation (Heuwurm) - O 2 0;0 
Wartezeit: 60 Tage 
' ' 
Bidisin !orte (01377) 
ergänzt: 
gegen Flughafer in Wintergerste und Winterroggen 5 1/ha 
NA/Frühj. (AVEFA-Stadium D 3 -D 4); Ertragsminderung 
bei Wintergerste möglich 
Brestan 60 (6240) 
geändert: 
gegen Kraut- und Knollenfäule an Kartoffeln 0,4-0,6 kg/ha 
bei Infekt10nsgefahr (Warndiensthinweise) im Abstand von 
8-14 Tagen, max. 6 Anwendungen;
Blattfleckenkrankheit an Rüben 0,4-0,6 kg/ha ab Erscheinen
der ersten Blattflecken im Abstand von 2-3 Wochen, max.
3 Anwendungen;
Blattfleckenkrankheit an Sellerie im Freiland 500 g/ha ab
beginnendem Befall, Anwendungen im Abstand von 14 Ta­
gen, max. 3 Anwendungen;
Schwärze an Karotten und Möhren im Freiland 600 g/ha ab
beginnendem Befall, Anwendungen im Abstand von 14 Ta­
gen, max. 3 Anwendungen;
Peronospora an Hopfen (Primärinfektion) bei Austrieb 0,1 0/o,
1. Anwendung: unmittelbar nach dem Aufdecken und Schnei­
den auf Stock und Boden, 2. Anwendung: bis zu einer Wuchs­
höhe des Hopfens von 30 cm
Captan 50 Agrotec (0914) 
gestrichen: 
Kelchfäule an Kernobst, Weißfleckenkrankheit an Erdbeeren, 
Möhrenschwärze an Möhren, Gurkenkrätze an Gurken, Bo­
trytis cinerea an Salat, Brennfleckenkrankheiten an Zier­
pflanzen 
Captan 83 Agrotec (0915) 
gestrichen: 
Kelchfäule an Kernobst, Weißfleckenkrankheit an Erdbeeren 
Möhrenschwärze an Möhren, Gurkenkrätze an Gurken Bo'. 
trytis cinerea an Salat, Brennfleckenkrankheit an Zierpfl�nzen 
Casoron Combi G (02164) 
geändert: 
im Forst gegen Gräser und Kräuter in Kulturen und Natur­
verjüngungen frühestens 1 Jahr nach der Pflanzung im zei­
tigen Frühjahr vor bzw. bei Vegetationsbeginn, vorwiegend 
zur Pflege, allgemein 30 kg/ha, in besonderen Fällen 40 kg/ha 
Casoron G (01740) 
geändert: 
im Forst gegen Gräser und Kräuter in Kulturen und Natur-
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verjüngungen frühestens 1 Jahr nach der Pflanzung im zei­
tigen Frühjahr vor bzw. bei Vegetationsbeginn, vorwiegend 
zur Pflege, allgemein 30 kg/ha, in besonderen Fällen 40 kg/ha 
Casoron G SR (02340) 
ergänzt: 
gegen submerse Pflanzen und Schwimmblattpflanzen in Ge­
wässern mit stehendem Wasser mit 5 g/m2 streuen zur Früh­
jahrsanwendung bei einer Wassertiefe bis 50 cm, für jede 
weiteren 10 cm Wassertiefe 0,3 g/m2 zusätzlich; 
Schachtelhalmarten, Froschlöffel, Flutender Schwaden, Was­
serfenchel, Gilbweiderich- und Ampfer-Arten in Gewässern 
mit stehendem Wasser 5 g/m2 streuen zur Frühjahrsanwen­
dung bei einer Wassertiefe bis 50 cm, für jede weiteren 
10 cm Wassertfofe 0,3 g/m2 zusätzlich streuen 
Der Einsatz an und in Gewässern darf nicht in zur Trink­
wassernutzung herangezogenen Oberflächenwässern (Ufer­
filtrate) sowie nicht in Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von 
Grundwassergewinnungsanlagen und Trinkwassertalsperren 
erfolgen. 
Eine Anwendung von Wasserherbiziden bedarf: 
1. der Erlaubnis der zuständigen Wasserbehörde,
2. des Einvernehmens des zuständigen Pflanzenschutzamtes.
Die Anwendung darf nicht zu einer Schädigung des Fisch­
teichvorfluters führen (z. B. durch übermäßige Sauerstoffzeh­
rung infolge abgestorbener Biomasse, durch Rückstände an
Herbiziden in den Abläufen).
Certrol B (0855) 
ergänzt: 
gegen Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Mais 1,5 1/ha 
+ 1,5 1/ha Atrazin 500 flüssig Spiess-Urania als Tank­
mischung, NA
Cilowell (09006) 
ergänzt: 
Zusatz zu Polyram Combi (0756) im Kernobstbau 0,025 0/o, 
höchstens zu den letzten 3 Anwendungen zur Vermeidung 
von Spritzfleckenbildung 
Cupravit SR (01354) 
geändert: 
gegen Hopfenperonospora 0,5 °/o, vorbeugende Anwendung 
im Abstand von 7 Tagen, max. 18 Anwendungen; bei durch­
gehender Spritzfolge vorbeugend gegen Echten Mehltau an 
Hopfen 
Derosal (02180) 
ergänzt: 
gegen Halmbruchkrankheit an Winterroggen 0,3 kg/ha im 
Getreidestadium G-J; 
Braunfleckigkeit an Weizen 0,3 kg/ha im Getreidestadium 
N-0;
Wartezeit: 35 Tage
Detia-Pflanzol-Emulsion (0906) 
ergänzt: 
gegen beißende Insekten im Freiland an Wurzel- und Frucht­
gemüse, Kopfsalat, Kohl, Porree, Spargel (nur in Jung­
anlagen und nach dem Stechen). bei Pflanzen bis 50 cm Be­
standeshöhe 600 mi/ha, zwischen 50 und 125 cm 900 ml/ha, 
über 125 cm 1,2 1/ha; beißende Insekten an Kern-, Stein­
und Beerenobst sowie an Erdbeeren 0,1 °/o; 
Wartezeit: Kopfsalat, Kohl, Porree, Erbsen, Bohnen 
Wurzelgemüse {ausgenommen Möhren) 
Möhren 
Gurken, Tomaten 
Kern- und Steinobst 
Beerenobst 
Dicuran (01729) 
ergänzt: 
14 Tage 
14 Tage 
35 Tage 
4 Tage 
14 Tage 
35 Tage 
gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Winterwei­
zen und Wintergerste 1,5 kg/ha + 3 1/ha U 46 KV Fluid als 
Tankmischung, NA/Frühjahr 
Dicuran 500 flüssig (02487) 
ergänzt: 
gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Win­
terweizen und Wintergerste 1,5 kg/ha + 3 1/ha U 46 KV 
Fluid als Tankmischung, NA/Frühjahr 
Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Winterwei­
zen und Wintergerste 2,5 1/ha + 3 1/ha U 46 KV Fluid als 
Tankmischung, NA/Frühjahr 
Dipel (02178) 
ergänzt: 
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gegen Traubenwickler - nur 1. Generation {Heuwurm) -0,1 °/o; 
Maiszünsler an Mais 2 kg/ha in 500 1 Wasser mit Boden­
geräten, in 50 1 Wasser mit Luftfahrzeugen 
Diuron 80 Bayer (01410) 
ergänzt: 
gegen auflaufende Unkräuter und Moosarten auf Wegen und 
Plätzen mit Baumbewuchs 1 g/m2 
Dosanex (6284) 
ergänzt: 
gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Sommerwei­
zen 4 kg/ha auf schweren und humusreichen Böden, NA 
Du Pont Benomyl (01726) 
ergänzt: 
gegen Botrytis cinerea an Hopfen 0,05 0/o, 0,5 !/Stock, 2 An­
wendungen im Abstand von 14 Tagen ab Vollblüte; 
Hopfen welke 1 0/o, 0,5 !/Stock, eine Anwendung an dem An­
leiten; 
Wartezeit: 14 Tage 
Ebicid (0695) 
gestrichen: 
saugende Insekten und Spinnmilben im Gemüsebau, 
saugende Insekten und Spinnmilben an Kern- und Steinobst, 
saugende Insekten an Beerenobst und Erdbeeren, 
Blutlaus an Apfel, Blattläuse und Spinnmilben an Hopfen 
Fo/imal (01432) 
gestrichen: 
Erdraupen im Hopfenbau, Schattenwickler im Hopfenbau 
Gardona SK (02183) 
ergänzt: 
gegen Traubenwickler 0,1 0/o; zur tropfnassen Behandlung 
von Einzelbäumen und Holzlagern: 
1. vorbeugend gegen rinden- und holzbrütende Borkenkäfer,
2. kurativ gegen holzbrütende Borkenkäfer,
and Laub- und Nadelholz 6,5'0/o, ca. 150 mi/m2 bei glattrin­
digen, 250 mi/m2 bei grobrindigen Baumarten,
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern;
zu diesen ist ein Mindestabstand von 10 m in der Horizon­
talen einzuhalten!
gegen blatt- und nadelfressende Käfer (ausgenommen Rüs­
selkäfer) 0,7 1/ha in 200 1 Wasser sprühen mit Bodengeräten;
gegen Vorratsschädlinge in leeren Speichern 0,4 0/o, 10 1
Spritzflüssigkeit/100 m2 bei Steinfußböden und Wänden, 15 II
100 m2 bei Holzfußböden und Böden und Wänden in beson­
ders schlechtem Zustand;
Vorratsschädlinge in technischen Geräten und Hilfsmitteln
{Elevatoren u. ä.) 0,4 0/o
Wartezeit: Weinbau 35 Tage
Graminon 500 flüssig (02482) 
ergänzt: 
gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Winterwei­
zen und Wintergerste 4 1/ha auf besonders schweren Böden 
(z.B. Marschböden), NA/Frühjahr 
Gusathion K-Iorte (01422) 
ergänzt: 
gegen Fritfliege an Mais 2 kg/ha bei Frühbefall bis zum 
Zweiblattstadium des Maises 
HaTe 4 a (01326) 
geändert: 
im Forst gegen Wildverbiß an Laub- und Nadelholz und 
gegen Nage- und Abbißschäden von Hasen und Kaninchen 
an Laub- und Nadelholz; 
im Obstbau und in Baumschulen gegen Winter-Wildverbiß 
durch Hasen und Kaninchen an Obst- und Ziergehölzen 
unverdünnt spritzen oder streichen 
Hostathion (02349) 
ergänzt: 
gegen Kartoffelkäfer 600 mi/ha 
Igran 500 flüssig (02240) 
ergänzt: 
gegen Unkräuter in Erbsen 3 1/ha leichte und mittlere Böden, 
VA 
Koren (02219) 
geändert: 
gegen Apfelmehltau 0,05 0/o vor und nach der Blüte im Ab­
stand von 7 Tagen, max. 14 Anwendungen 
MILGO-E (02343) 
ergänzt: 
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gegen Echten Mehltau an Wintergerste 1 1/ha bei stärkerer 
Befallsausbreitung im Frühjahr (etwa Getreidestadium G-J) 
Mudekan (02243) 
ergänzt: 
gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Win­
terroggen 4 1/ha, VA/Herbst 
Nexion-L-Kombi-Beize (0702) 
gestrichen: 
Saatenfliege und Auflaufkrankheiten an Spinat und Gurken 
Nexit stark (0315) 
ergänzt: 
gegen Moosknopfkäfer an Zucker- und Futterrüben 1 kg/ha 
.vs 
Oleo Gesaprim (02480) 
ergänzt: 
Erfolgt die Anwendung ab Juni, so sind Schäden an Folge­
kulturen, insbesondere Winterweizen möglich. 
Orthen (02197) 
ergänzt: 
gegen Maiszünsler an Mais 2 1/ha in 400-600 1 Wasser; 
saugende Insekten im Freiland an Bohnen, Blatt- und Wur­
zelgemüse bei Pflanzen bis 50 cm Bestandeshöhe 300 g/ha, 
zwischen 50 und 125 cm 450 g/ha, über 125 cm 600 g/ha; 
beißende Insekten im Freiland an Bohnen, Blatt- und Wur­
zelgemüse bei Pflanzen bis 50 cm Bestandeshöhe 600 g/ha, 
zwischen 50 und 125 cm 900 g/ha, über 125 cm 1,2 kg/ha; 
Traubenwickler - nur 1. Generation (Heuwurm) - 0,1 6/o;
Springwurm, Sommerbehandlung, 0,1 6/o; 
Liebstöckelrüßler und Kartoffelbohrer im Hopfenbau 0,25 0/o, 
ca. 0,5 !/Stock; 
Schattenwickler im Hopfenbau 0,15 0/o, 700 1 Wasser/ha; 
Wartezeiten: Bohnen, Blatt- und Wurzelgemüse 21 Tage 
Mais 60 Tage 
Weinbau 35 Tage 
Hopfenbau 35 Tage 
Orthocid 50 (0982) 
gestrichen: 
Kelchfäule an Kernobst, Weißfleckenkrankheit an Erdbeeren, 
Möhrenschwärze an Möhren, Gurkenkrätze an Gurken, Bo­
trytis cinerea an Salat, Brennfleckenkrankheit an Zierpflanzen 
Orthocid 83 (0983) 
gestrichen: 
Kelchfäule an Kernobst, Weißfleckenkrankheit an Erdbeeren, 
Möhrenschwärze an Möhren, Gurkenkrätze an Gurken, 
Brennfleckenkrankheit an Zierpflanzen 
Ortho Difolatan (0973) 
ergänzt: 
gegen Halmbruchkrankheit an Winterweizen 2 kg/ha Ge­
treidestadium F, 2 kg/ha Getreidestadium H; 
Kraut- und Braunfäule, Dürrfleckenkrankheit, Grauschimmel 
und Samtfleckenkrankheit an Tomaten im Freiland, bei Pflan­
zen bis 50 cm Bestandeshöhe 1,2 kg/ha, zwischen 50 und 
125 cm 1,8 kg/ha, über 125 cm 2,4 kg/ha, im Abstand von 
8-10 Tagen, max. 4 Anwendungen;
Blattfleckenpilze an Zierpflanzen (ausgenommen Ascochyta
chrysanthemi an Chrysanthemen) im Freiland und unter
Glas 0,2 0/o vorbeugende Anwendung im Abstand von 8-10
Tagen;
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern;
Wartezeit: Tomaten im Freiland 7 Tage
Ortho Phaltan 50 (0981) 
geändert: 
gegen Hopfenperonospora 0,2 °/o, vor dem Anleiten begin­
nend, 1. Anwendung kurz nach dem Austrieb, max. 15 An­
wendungen im Abstand von 6-12 Tagen 
Plictran 25 W (01873) 
ergänzt: 
gegen Spinnmilben an Ziergehölzen 0,1 0/o 
Plondrel flüssig (02494) 
ergänzt: 
gegen Echte Mehltaupilze an Zierpflanzen (ausgenommen 
Begonien während der Blüte) im Freiland und unter Glas 
0,125 0/o, vorbeugend spätestens bei beginnendem Befall An­
wendung im Abstand von 7-12 Tagen 
Polyram-Combi (0756) 
gestrichen: 
Auflaufkrankheiten bei Gemüsesaatgut, Brennfleckenkrank­
heit an Bohnen als Beizmittel 
Pomuran (6244) 
ergänzt: 
gegen Sprühfleckenkrankheit an Kirschen 0,2 °/o unmittelbar 
nach Laubentfaltung im Abstand von 10-14 Tagen, max. 
4 Anwendungen 
Pomuran Plus (0432) 
geändert: 
Schorf (Venturia-Arten) an Kernobst 0,3 0/o vor und nach der 
Blüte, max. 12 Anwendungen; 
Apfelmehltau vor und nach der Blüte 0,3 °/o, max. 12 Anwen­
dungen; 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Prefix (0743) 
geändert: 
im Forst gegen Gräser und Kräuter in Kulturen und Natur­
verjüngungen frühestens 1 Jahr nach der Pflanzung im zei­
tigen Frühjahr vor bzw. bei Vegetationsbeginn, vorwiegend 
zur Pflege, allgemein 30 kg/ha, in besonderen Fällen 40 kg/ha 
Raphatox (0190) 
ergänzt: 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Wintergetreide 6 kg/ 
ha NA/Herbst 
REPTO (01439) 
ergänzt: 
nicht bienengefährlich 
Tamaron (02189) 
ergänzt: 
gegen Virusvektoren an Rüben 800 ml/ha 
Tantizon DP (02508) 
ergänzt: 
nicht bienengefährlich 
Teridox (02553) 
geändert: 
keine Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern 
Torque (02318) 
ergänzt: 
gegen Spinnmilben, Sommeranwendung, im Weinbau 0,05 6/o; 
Wartezeit: 28 Tage 
Trevespan (0234) 
ergänzt: 
gegen zweikeimblättrige Unkräuter im Grassamenbau 
1. in Blanksaaten 11/ha im Aussaatjahr, NA 
2. in Blanksaaten 1 1/ha im Samenjahr nach Vegetationsbeginn;
Gras und Heu aus Grassamenanbau nach Behandlung im
Erntejahr darf nicht verfüttert werden.
Ultraeid 40 Spritzpulver (01151) 
ergänzt: 
gegen Rübenfliege an Zucker- und Futterrüben 400 g/ha 
Ustinex KR (02001) 
ergänzt: 
gegen Unkräuter in Steinobst im Pflanzjahr 10 kg/ha, Früh­
jahrsanwendung, Behandlung nach 2-3 Monaten wiederholen; 
keine Anwendung an Gewässern; 
Unterkulturen aus behandelten Obst- bzw. Rebanlagen dür­
fen nicht verfüttert werden. 
Verindal Ultra (0111) 
ergänzt: 
gegen Moosknopfkäfer an Zucker- und Futterrüben 1 kg/ha 
vS; 
für die Anwendung an lagerndem Holz im Forst: keine An­
wendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern; zu diesen 
ist ein Mindestabstand von 10 m in der Horizontalen ein­
zuhalten. Wasserschutzgebietsauflage 2 entfällt für diese In­
dikation. 
Wacker Acrex (0441) 
ergänzt: 
gegen Echten Mehltau an Gurken unter Glas bei Pflanzen 
bis 50 cm Bestandeshöhe 600 g/ha, zwischen 50 und 125 cm 
900 g/ha, über 125 cm 1,2 kg/ha, ab Befallsbeginn, Anwen­
dung im Abstand von 6-8 Tagen, max. 9 Anwendungen; 
Wartezeit: Gurken unter Glas 4 Tage 
Wacker Captan 50 (01918) 
gestrichen: 
Kelchfäule an Kernobst, Graufäule an Erdbeeren, Weißflek­
kenkrankheit an Erdbeeren, Möhrenschwärze an Möhren, 
Gurkenkrätze an Gurken, Botrytis cinerea an Salat, Brenn­
fleckenkrankheit an Zierpflanzen 
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3. Berichtigungen
Basiment 450-extra N (02633) 
Für die Anwendung an lagerndem Holz im Forst: Keine 
Anwendung in unmittelbarer Nähe von Gewässern; zu die­
sen ist ein Mindestabstand von 10 m in der Horizontalen 
einzuhalten. Wasserschutzgebietsauflage 2 entfällt für diese 
Indikation. 
Nexit stark (0315) 
siehe unter Basiment 450-extra N 
Perfektan-Fluid (0952) 
siehe unter Basiment 450-extra N 
Rasendünger Hoechst mit UV (02574) 
0,2 0/o Dicamba + 1,07 0/o Mecoprop-Salz + Dünger 
Gesaprim 50 (01149) 
Der Hinweis „Schäden in Nachfolgekulturen, insbesondere 
Winterweizen möglich" bezieht sich nur auf die Indikation 
„Quecke in Mais 6 kg/ha leichte Böden, 8 kg/ha mittlere 
und schwere Böden, vS auf die Winterfurche im Herbst (Ok­
tober/November)". 
4. Erläuterungen
Wasserschutzgebietsauflage 1 
Keine Anwendung in Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von 
Grundwassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwassertalsperren 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
In Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von Grund und Quell­
wassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwassertalsperren ist die 
Anwendung lediglich auf Arealen zulässig, von denen die 
Fließzeit des Wassers bis zur Fassungsanlage bzw. Talsperre 
- nach Auskunft der zuständigen Wasserbehörde - mehr als
50 Tage beträgt; d. h. bei Wasserschutzgebieten, die von
den nach Landesrecht zuständigen Behörden nach den vom
Deutschen Verein von Gas- und Wasserfachmännern e. V.
aufgestellten Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete in
Schutzzonen unterteilt sind, ist die Anwendung in Zone II
verboten.
5. Im Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1975/76 sind folgende
Berichtigungen vorzunehmen:
Teil 1
Seite 24 - bei Pomarsol forte hinzufügen:
Auflaufkrankheiten an Kartoffeln einschl. Min­
derung des Auftretens von Rhizoctonia solani, 
Kartoffeln vor dem Pflanzen 1 Minute in einer 
5 °/oigen Lösung tauchen 
Seite 79 - Cycloat 
Seite 122 
Seite 134/ 
135 
Teil 2 
Seite 55 
von der Einstufung in eine Giftabteilung ausge­
nommen 
- Amitrol + Diuron
0 AAdimitrol, ASU, 01644
Wirkstoff geh. 24,5 0/o Amitrol + 56,6 0/o Diuron,
Giftabteilung -, gegen Unkräuter auf Wegen
und Plätzen mit Baumbewuchs zur Frühjahrs­
anwendung 1 g/m2 
- unter Maleinsäurehydrazid
folgenden Hinweis einfügen:
Keine Anwendung für den Einsatz an Gewässer­
böschungen in Zuflußbereichen (Einzugsgebieten)
von Grund- und Quellwassergewinnungsanlagen
bzw. Trinkwassertalsperren
- Birlane Granulat
Kohlfliege an Kohl, Ba 20 kg/ha 5-6 Tg. nPfl
(nicht 40 kg/ha)
Dr. Voss 
Übernahme der Untersuchungsstelle für 
Bienenvergiftungen durch die 
Biologische Bundesanstalt in Braunschweig 
Die Untersuchungsstelle für Bienenvergiftungen beim Institut 
für Kleintierzucht in Celle der Forschungsanstalt für Land­
wirtschaft (Braunschweig-Völkenrode) ist der Biologischen 
Bundesanstalt angegliedert und nach Braunschweig verlegt 
worden. Sie gehört hier zum Laboratorium für zoologische 
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Mittelprüfung der Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
-geräte.
Ich bitte Sie, ab 1. Juli 1976 sämtlichen Schriftwechsel über
Bienenvergiftungen durch Pflanzenschutzmittel und über die
Untersuchung toter Bienen ebenso wie die Einsendung aller
Proben ausschließlich an die Abteilung für Pflanzenschutz­
mittel und -geräte der Biologischen Bundesanstalt, Messe­
weg 11112, 3300 Braunschweig, zu richten.
Außerdem bitte ich Sie, in Ihren Auskünften und Ver­
öffentlichungen sowie nach Möglichkeit auch in den mit
Ihnen in Verbindung stehenden Fachzeitschriften auf diese
Mitteilung hinzuweisen. TH. Voss (Braunschweig)
Neufassung der Richtlinien für die Prüfung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln auf Bienengefährlichkeit 
Die „Vorläufigen Richtlinien" (23-1) für die Prüfung von 
Pflanzenbehandlungsmitteln und Bienengefährlichkeit sind 
neu gefaßt worden. Sie können in Einzelexemplaren von der 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte, Laboratorium 
für zoologische Mittelprüfung der Biologischen Bundesanstalt, 
Messeweg 11/12, 3300 Braunschweig, angefordert werden. 
Zur Erläuterung- der Richtlinien sei noch vermerkt, daß die 
auf dem vorgehefteten Blatt enthaltenen Hinweise erst auf 
der letzten Sitzung der Fachgruppe „Bienenschutz" des Sach­
verständigenausschusses für die Zulassung von Pflanzen­
schutzmitteln im März 1976 festgelegt wurden, so daß eine 
Einarbeitung in die bereits fertiggestellten Exemplare nicht 
mehr möglich war. 
Bevor die Richtlinien gedruckt werden, sollen sie erst etwa 
2 Jahre erprobt werden. W. HERFS (Braunschweig) 
Nachlieferung von Unterlagen für das Zulassungsver­
fahren von Pflanzenbehandlungsmitteln 
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß es in jedem Fall 
erforderlich ist, für die Nachlieferung von Unterlagen für 
das Zulassungsverfahren von Pflanzenbehandlungsmitteln das 
Formblatt BBA II-04 zu verwenden. Bei umfangreicheren 
Nachlieferungen ist ein zusätzliches Titelverzeichnis erfor­
derlich, und die Unterlagen sollen entsprechend der Reihen­
folge im Titelverzeichnis geordnet werden. Die Ausfertigun­
gen für die Biologische Bundesanstalt und das Bundesgesund­
heitsamt sind jeweils getrennt zusammenzuheften. Diese 
Regelung erleichtert die Bearbeitung der Anträge und ver­
hindert Verzögerungen. W. HERFS (Braunschweig) 
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KocH (Braunschweig) 
LYR, H. und PoLTER, C.: Internationales Symposium System 
Fungizide, Systemic Fungicides. 349 S., gebunden, Akademie­
Verlag, Berlin 1975. 45,- Mark. 
Es handelt sich hierbei um den Tagungsbericht eines Inter­
nationalen Symposiums über systemische Fungizide. Das 
Symposium wurde im Mai 1974 in Reinhardsbrunn, DDR, 
durch die Sektion Mikrobiologie der Biologischen Gesell­
schaft der DDR unter Mitwirkung der Sektion Phytopatho­
logie dieser Gesellschaft und der Biochemischen Gesellschaft 
der DDR veranstaltet. 
Das Buch gliedert sich in 5 Abschnitte: 
I. Uberblicke über Probleme der Systemfungizid-Forschung
II. Antifungale Wirkung und Wirkungsmechanismus anti­
fungaler Naturstoffe
III. Wirkung und Wirkungsmechanismus von Systemfungi­
ziden sowie Resistenzbildung gegen Systemfungizide
IV. Probleme der Anwendung von Systemfungiziden
V. Aufnahme, Transport und Stabilität von Systemfungiziden
Jeder Abschnitt beinhaltet die auf dem Symposium gehal­
tenen Vorträge - vorwiegend in deutscher, aber auch in 
englischer und russischer Sprache - mit den Kurzfassungen 
der Diskussionsbeiträge und den Literaturangaben. 
Der Abschnitt I vermittelt einen allgemeinen Uberblick 
vom derzeitigen Stand des Wissens über systemische Fungi­
zide. Die Abschnitte III und V liefern spezielle Beiträge hier­
zu. Der Abschnitt II behandelt die fungizide Wirkung und 
den Wirkungsmechanismus von Antibiotika. 
Das Buch ist wegen der speziellen Beiträge zum Thema 
,,Systemische Fungizide" für diesbezüglich interessierte Phy­
topathologen empfehlenswert. ERLE (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Werner Steudel 65 Jahre 
Am 12. Juni 1976 vollendete der Leiter des Instituts für Hack­
fruchtkrankheiten und Nematodenforschung der Biologischen 
Bundesanstalt in Münster, Direktor und Professor Dr. WERNER 
STEUDEL, sein 65. Lebensjahr und trat in den Ruhestand. 
Dr. STEUDEL wurde am 12. 6. 1911 in Berlin-Charlottenburg 
geboren und machte dort im Frühjahr 1930 am Kaiser-Fried­
rich-Gymnasium sein Abitur. Schon in frühester Jugend zeig­
te sich seine Liebe zur Natur, und sein Zimmer war immer 
vollgestellt mit Aquarien und Terrarien. So war es selbst­
verständlich, daß er nach dem Abitur Naturwissenschaften 
studierte mit den Fächern Zoologie, Botanik, Chemie, Physik 
und Geographie. Nach Abschluß der Studien in Berlin und 
Innsbruck promovierte er bei dem berühmten Berliner Zoo­
logen RICHARD HESSE mit der Dissertation "Untersuchungen 
zur Kapillarversorgung der Skelettmuskulatur von Amphi­
bien" zum Doktor der Naturwissenschaften. Anschließend 
blieb er als Hilfsassistent am Zoologischen Institut in Ber­
lin bei Prof. SEIDEL mit dem Ziel, Meeresbiologe zu werden. 
Die Umstände ließen es jedoch nicht zu, dieses Vorhaben zu 
verwirklichen. Im Jahre 1938 kam er - zunächst als wissen­
schaftlicher Hilfsarbeiter - zur Biologischen Reichsanstalt 
Berlin-Dahlem. Dort arbeitete er an der Dienststelle für 
Forstliche Zoologie über den Einfluß klimatischer Faktoren 
auf die Wirkung von Kontaktgiften auf Nonnenraupen. Ab 
Juni 1939 befaßte er sich dann als wissenschaftlicher Ange­
stellter bei der Dienststelle für Landwirtschaftliche Zoologie 
der BRA mit Arbeiten über den heute so selten gewordenen 
Maikäfer. Damals ging es um erste Versuche zur großräu­
migen Bekämpfung mit Dinitroorthokresol, einem Mittel, das 
erst die Blätter vernichtete und dann die Maikäfer. 
Am 1. Mai 1941 erfolgte die Einberufung in den Wehr­
dienst und im Juli 1945 die Entlassung aus englischer Kriegs­
gefangenschaft. Die Dienststelle für Landwirtschaftliche Zoo­
logie war während des Krieges von Berlin nach Heidelberg 
verlegt worden, und die Anstalt konnte ihn zunächst nicht 
wieder aufnehmen. Auch an anderen Pflanzenschutzdienst­
stellen boten sich keine Beschäftigungsmöglichkeiten, und so 
wurde er Anfang 1946 Hilfslehrer am Gymnasium in Wesel. 
Das bedeutete jeden Tag 30 Kilometer mit dem Fahrrad und 
Unterricht in Deutsch, Latein, Biologie, Erdkunde, Mathe­
matik und Sport! Im Laufe des Jahres ergab sich dann aber 
doch die Möglichkeit, den früheren Beruf wieder aufzuneh­
men. Er trat im September 1946 als Zoologe in die neuge­
schaffene Dienststelle Westfalen der Biologischen Bundes­
anstalt ein. Hinter diesem wohlklingenden Namen verbargen 
sich zunächst aber nur zwei Wissenschaftler, denen ein Pri­
vatpersonenkraftwagen und ein Fahrrad zur Verfügung stan­
den, aber keine Arbeitsräume. Auf der Pflanzenschutztagung 
1946 in Bad Iburg/Teutoburger Wald wurden der Dienst­
stelle die Krankheiten der Zuckerrübe als Arbeitsgebiet 
übertragen. Da das Institut zu Beginn noch keine eigenen 
Räume besaß, wurde das Angebot der Zuckerindustrie des 
Rheinlandes zum Aufbau einer Außenstelle in Eisdorf gern 
angenommen. Schwerpunkt der Arbeiten, die am 1. Februar 
1947 aufgenommen wurden, waren Untersuchungen über die 
viröse Vergilbung der Zuckerrübe. Erhebungen und Unter­
suchungen zur Klärung der Epidemiologie und Verbreitung 
der Krankheit, der Biologie ihrer Uberträger, ihrer Wirts­
pflanzen, der Bedeutung von Außenfaktoren für die Scha­
denshöhe und Versuche zur Entwicklung von Bekämpfungs­
methoden wurden begonnen. Die ersten Arbeiten mußten 
unter harten Bedingungen im Rübenlabor der Zuckerfabrik 
Eisdorf durchgeführt werden, wobei für die Betreuung der 
Außenversuche nur ein Fahrrad zur Verfügung stand. Das 
Jahr 1948 brachte dann einen eigenen Arbeitsraum in der 
Rohzuckerfabrik sowie die Stellung einer technischen Assi­
stentin und eines Arbeiters durch die Zuckerindustrie. Wei­
ter verbesserte ein kleines Privatgewächshaus im Direk­
torengarten die Arbeitsmöglichkeiten, und im August 1948 
wurde der Aktionsradius durch ein Motorrad (Zündapp 
200 ccm) beträchtlich vergrößert. Seit 1950 stellt der Rheini­
sche Rübenbauer-Verband der Außenstelle einen Wagen zur 
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Verfügung. Ab 1 950 wurden eine weitere technische Assi ­
stentin aus ERP-Mitteln und ab 1 954 ein wissenschaftlicher 
Mitarbeiter sowie ein Arbeiter aus Bundesmitteln eingestellt .  
Im Jahre 1953 konnte STEUDEL für die Außenstelle weitere 
Räume und ein eigens erstelltes Gewächshaus mit blattlaus­
dichten Kabinen übernehmen.  Von 1 955 b is  1 957 wurde ein 
weiterer Wissenschaftler zum Aufbau eines Blattlauswarn­
dienstes eingestellt .  1 960 siedelte die Außenstel le in das 
neuerbaute Bürohaus der Zuckerfabrik über und konnte dann 
1 968 die je tzigen großzügigen Räume in der „ Vil l a "  bezie­
hen. 
Diese äußere Entwicklung spiegelt bereits die außerordent­
l ich wirkungsvol le Versuchs- und Forschungs tätigkeit W. 
STEUDELS wider .  Die zunächst nur als vorübergehend ge­
dachte Außenstel le erwies sich schon nach kurzer Zeit  als 
wichtige und dringend notwendige Einrichtung zum Studium 
der wirtschaftl ich so bedeutsamen Rübenvergilbung. In den 
Jahren 1 947 bis 1 95 1  konnte nachgewiesen werden, daß die 
klimatischen Bedingungen im Rheinland für e in schädigen­
des Auftreten der Krankheit besonders günstig s ind. Außer­
dem wurde gezeigt, daß durch den Anbau von Samenrüben 
und Spinat ein gefährl iches Virusreservoir geschaffen wurde, 
und daß die in den Hausgärten häufigen Pfirsiche die ent­
scheidenden Winterwirte für die übertragenden Blattläuse 
waren.  In milden Wintern konnten die Uberträger an Kohl 
auch als Imagines lebend überwintern ,  ebenso wie in Futter­
rübenmieten. Aus diesen von STEUDEL erarbeiteten Erkennt­
nissen ergaben sich bereits erste Abwehrmaßnahmen, wie 
z .  B .  die Verlegung des Samenrübenbaus nach Norddeutsch­
land.  
Ab 1 950 wurden unter STEUDELS Leitung intensive Ver­
suche zur Erarbeitung von Verfahren zur Bekämpfung der 
Krankheit und ihrer Uberträger begonnen, die dann zur Ent­
wicklung einer heute noch gültigen gez ielten Uberträger­
bekämpfung mit systemischen Insektiziden führ te .  STEUDELS 
Arbeiten waren damals schon international anerkannt, und 
1951 wurde er zum Mitgl ied des Institut International des 
Recherches Betteravieres ernannt. In den Jahren von 1 954 
bis 1 957 widmete sich STEUDEL dem Auf- und Ausbau eines 
Blattlauswarndienstes .  Ziel war nicht nur eine möglichst 
gründl iche und sichere Bekämpfung der Vektoren, sondern 
auch die Vermeidung unnötiger und unkontrollierter Sprit­
zungen im Sinne des Umweltschutzes .  Den Erwägungen, 
großräumige Begiftungen von Rübenanbaugebieten vom 
Flugzeug aus vorzunehmen, hat s ich STEUDEL stets entgegen­
gestellt. Der von ihm inaugur ierte Warndienst ist inzwischen 
ein selbstverständl icher Bestandteil der Beratung geworden 
und wird j etzt im Rheinland vom Pflanzenschutzamt Bonn­
Bad  Godesberg wahrgenommen,  wobei die Außenstelle Eis­
dorf s ich an- den Blattlauszählungen und Beobachtungen be­
teiligt .  
Nach Lösung der drängendsten praktischen Probleme 
konnte STEUDEL ab 1958 einige dringende grundsätzliche Ar­
b eiten in Angriff nehmen, wie Untersuchungen über das 
Auftreten unterschiedlich schädigender Stämme des Rüben­
yellow und das Vorkommen verschiedener Vergilbungsviren .  
Daneben untersuchte er auch die Bedeutung der modernen 
Anbaumethoden wie Einzelkornsaat auf Endabstand, chemi­
sche Unkrautbekämpfung usw. für die Epidemiologie der 
Vergilbung. Eingehend beschäftigte er sich mit  dem Einsatz 
insektiz ider Granulate, von denen er Fortschritte in der Be­
kämpfung erwartete . 
Nach dem Tode von H. GOFFART 1 965 übernahm STEUDEL 
die Leitung des Instituts für Hackfruchtkrankheiten und Ne­
matodenforschung in Münster ,  und Frau Dr. R. THIELEMANN, 
seine langjährige Mitarbeiterin in Eisdorf, wurde Leiterin der 
Außenstelle .  Von diesem Zeitpunkt an wurde das Forschungs­
programm des ganzen Institutes auf pflanzenschädigende 
Nematoden konzentriert, und die Arbeiten über die Vergil­
bungskrankheit beschränkten sich seither auf spezielle Un­
tersuchungen bei der Außenstelle. STEUDEL hat sich mit gro­
ßer Energie und sehr erfolgreich auf das neue Arbeitsgebiet 
eingestellt .  Schon bald konnte er interessante Ergebnisse 
über die Biologie und die wiedergewonnene Bedeutung des 
Rübennematoden veröffentlichen. Dabei sind seine langjäh­
rigen Beobachtungen über den Einfluß der Fruchtfolge auf 
die Populationsdynamik des Nematoden und über die Zu­
sammenhänge zwischen Populationsdichte und Schaden an 
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Zuckerrüben besonders hervorzuheben. Außerdem beschäf­
tigte er sich mit Getreidezystenälchen,  die durch den ver­
stärkten Getreideanbau der letzten Jahre ebenfalls erneute 
aktuelle Bedeutung erlangten, und mit Trichodorus-Arten als 
Uberträger des Tabakrattelvirus. Besonders eingehenc;I hat 
er s ich in Fortsetzung seiner Arbeiten mit insektiziden Gra­
nulaten der Untersuchung der Einsatzmöglichkeiten der 
neuen, pflanzenverträglichen Nematiz ide gewidmet .  Insge­
samt zeugen mehr als 1 00 wissenschaftliche Veröffentl ichun­
gen für seine erfolgreiche, oft b ahnbrechende Tätigkeit .  Er 
hat es in hervorragender Weise verstanden,  praktische Pro­
bleme und Grundlagenforschung mi teinander zu verbinden. 
1 973 wurde ihm in Anerkennung se iner erfolgreichen For­
schungen für den Zuckerrübenbau das Bundesverdienstkreuz 
1 .  Klasse verl iehen. Seit 1 974 ist er  als Vertreter der zoo­
logischen Arbeitsrichtung in der erweiterten Abteilungs­
leiterkonferenz. 
1 966 und 1 970 war er im Auftrage der Bundesregierung 
als Gutachter für Zuck:errübenvirosen in Chil e  tätig und hat 
den dortigen Kollegen viele wertvolle Anregungen geben 
können. Mehrwöchige Studienreisen führten ihn 1 956 in die 
Türke i und 1 973 in die Vereinigten Staaten. 
Uber den fachlichen Bereich hinaus erwarb sich STEUDEL 
durch seine Kollegialität Bel iebtheit und Ansehen. Als an­
teilnehmender Vorgesetzter fand er stets Zeit für j eden sei­
ner Mitarbeiter ,  denen er b ei Schwierigkeiten und Proble ­
men ständig mit Rat und Tat  zur  Seite stand, immer bemüht, 
ein gutes Arbeitsklima zu schaffen. Zu seinem Ausscheiden 
aus dem aktiven Dienst möchten ihm alle Mitarbeiter und 
Kol legen sowie der Deutsche Pflanzenschutzdienst für seinen 
unermüdli chen Einsatz und für die vielfältigen Anregungen, 
die von ihm ausgingen, herzlich danken. Wir haben die be­
ruhigende Gewißheit , auch künftig auf seine Erfahrungen 
und auf seinen stets willkommenen Rat zurückgreifen zu 
können, und wünschen ihm noch viele glückl iche Jahre mit 
Gesundheit und Schaffenskraft . WEISCHER (Münster) 
Werner Reichmuth 65 Jahre 
Am 1 3 .  Juni 1 976 vollendet WERNER REICHMUTH sein 65.  Le­
bensj ahr. Er wurde in Rixdorf - später Berl in -Neukölln -
als Sohn des Ingenieurs OTTO REICHMUTH und dessen Ehefrau 
Gertrud geboren .  Dort besuchte er auch das Kaiser -Friedrich­
Realgymnasium. Nach dem Abitur begann er an der Univer ­
sität seiner Heimatstadt das Studium der Naturwissenschaf­
ten, vor al lem der Zoologie ,  aber er l egte auch Wert darauf, 
eine möglichst breite Basis naturwissenschaftl icher Grund­
kenntnisse zu erwerben. Seine Lehrer waren u .  a .  BoETTGER,  
DEEGENER, GRAETZ, GRAF HALLER VON HALLERSTEIN, HERTER ,  
P .  HERTWIG, HESSE ,  JOLLOS , MARCUS ,  SCHUSTER, FREIHERR VON 
VERSCHUER, ZIMMER, BRIEGER, CZAJA, DIELS, KOLKWITZ , MARK­
GRAF, NOAK, BAUMGARTEN, BODENSTEIN, KOPPEL, LANGE, WENELT, 
WESTPFAL, JOHNSON, V .  FICKER , KREBS, KÖHLER, SPRANGER U. a. 
1 935 promovierte er b ei C.  R. BOETTGER mit einer Arbeit 
„ Die Leberegelschnecke Calba truncatula Müll. Zugleich ein 
Beitrag zur Systematik der Süßwasserschneckenfamilie Lym­
naeidae " zum Dr. phil . 
Ab Februar 1 936 war er erst als wissenschaftl iche Hilfs­
kraft ,  später als wissenschaftlicher Angestellter an der ehe­
maligen Preußischen Landesanstalt für Wasser- , Boden- und 
Lufthygiene unter Prof. Dr .  Juuus WrLHELMI tätig. Dort ar­
beitete e r  vor allem über hygienische Schädl inge wie Rat­
ten, Mäuse und Insekten im Wohnbereich des Menschen. 
Diese Tätigkeit gab ihm sowohl in wissenschaftlicher als 
auch in menschlicher Hinsicht entscheidende Impulse für sein 
späteres Leben.  1940 wurde er Beamter als Wissenschaft­
liches Mitglied, 1 943 Wissenschaftlicher Rat. 
Der Krieg unterbrach diese Tätigkeit, aber auf Grund sei­
ner Kenntnisse  kam REICHMUTH nach einer Grundausbildung 
zum Sanitätsdienstgrad im April 1 940 zur Mil itärärztlichen 
Akademie ,  um sich hygienischen Problemen be i  der Truppe 
und da besonders der Läuse- und biologischen Fleckfieber­
bekämpfung zu widmen.  In dieser Zeit kam er in besonderer 
Weise mit der Problematik der Anwendungsart und -metho­
dik von Schädlingsbekämpfungsmitteln und der unterschied-
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liehen Reaktionsweise der Insekten auf diese in Berührung. 
Sowohl mit den Fragen der Verteilung und der besten Wirk­
samkeit der Bekämpfungsmittel ,  als auch mit denen der 
unterschiedlichen Konstitution und Widerstandskraft der be­
handelten Schädl inge setzte er die Grundpfeiler seiner spä­
teren wissenschaftlichen und praktischen Arbei t .  Kurz vor 
Kriegsende wurde sein Ins titut von Berlin nach Cel le ver­
legt und dort durch den Zusammenbruch überrollt .  Unter 
großen Schwierigkeiten konnte REICHMUTH einen Teil des 
Inventars retten und brachte es als Grundstock in sein neues 
Tätigkeitsfeld ein - zuerst bei der ehemaligen Reichsanstalt 
für Seidenbau und Kleintierzucht, dann bei der Provinzial­
forschungsanstal t  für Medizinische und Landwirtschaftliche 
Biologie ,  die daraus hervorging. Dort leitete er die Abtei­
lung für Medizinische Entomologie .  1 947 wurde er in die 
Biologische Zentra lanstalt - später Bundesanstalt für Land­
und Forstwirtschaft - berufen, die sich in Braunschweig­
Gl iesmarode aus ihrer dortigen Zweigstel le für das Bundes­
gebiet neu aufgebaut hatte. Er wurde Direktor des Instituts 
für Angewandte ,  später Landwirtschaftl i che Zoologie .  1 955 
wurde im Rahmen des Aufbaues der Bio logischen Bundes­
anstalt und damit  des Zusammenschlusses mit der ehemali­
gen B iologischen Reichsanstalt in den Westsektoren von 
Berl in das Institut nach Berl in verl egt und später mit dem 
dortigen Institut für Physiologische Zoologie zu einem Zoo­
logischen Institut vereinigt. 1 952 wurde REICHMUTH als Re­
gierungsrat auf Lebenszeit bestätigt, 1 967 zum Wissenschaft­
l ichen Oberrat und 1 973 zum Wissenschaft l ichen Direktor 
ernannt, nachdem er 1 972 von den Institutsaufgaben ent­
bunden und als  Sonderbeauftragter des Präsidenten der BBA 
berufen worden war . 
In Celle und später in Berl in galt seine Arbeit  und For­
schung vor allem Fragen nach den Ursachen und der Regu­
lation der Konst itut ion der Tiere, die ihre Reakt ionen gegen 
Umwelteinflüsse bedingen. Unter diese Umwelteinflüsse ge­
hören sowohl physikal ische wie Licht, Temperatur u .  a .  als 
auch chemische wie Nahrung, Spurenelemente,  Vitamine 
einerseits ebenso wie Umweltgifte und Insektizide anderer­
seits . 
Aus dieser Grunderkenntnis  resultieren die verschieden­
sten Arbeiten, sei es über die Wirkungsweise von Bekämp­
fungsmitteln auf Grund ihrer Struktur oder Ver teilung im 
Raum oder in der Anwendungsphase (Ultradispersionsver­
fahren schon 1 943 ! ,  B egasungsverfahren, insektizide Farb ­
anstriche) . sei es über die Widerstandsfähigkeit der Schäd­
l inge gegen die verschiedens ten Umweltfaktoren.  E ines der 
Hauptanliegen REICHMUTHS war es dabei ,  den n atürlichen 
Widerstand bis hin zur Resistenz vor allem von Insekten 
gegen Insektizide zu klären. Dabei konnte er als Gesetz­
mäßigkeit feststellen, daß mit  dem Farbstoff Melanin, der in 
verschiedenen Polymerisationsstufen im Insektenkörper, aber 
auch in anderen Lebewesen vorliegt, ein natürl iches Regu­
la t iv verbunden ist ,  das empfindlich auf Umwelteinflüsse 
reagiert .  Mit Hilfe von Licht- und Temperature in flüssen oder 
dem Zusatz verschiedener Spurenelemente konnte er die na­
türliche Widers tandskraft ebenso wie die Pigmentierung ge­
zielt beeinflussen. Besonders bei  Insekten wie Stubenfliegen, 
Blattläusen, Wanderheuschrecken, Speisebohnenkäfer und 
Kornkäfer, um nur einige zu  nennen, ließ sich das nachwei­
sen, aber auch Schnecken und Wirbeltiere zeigten entspre­
chende Reaktionen .  
Neben der Wirkung der Spurenelemente widmete REICH­
MUTH seine Aufmerksamkeit auch einigen Vitaminen. So 
konnte er beim Kartoffelkäfer im Zusammenhang mit Fär­
bung und Widerstandsfähigkeit erstmals Vitamin A nach­
weisen. Auch bei  Nagetieren ,  denen sich REICHMUTH seit der 
Anfangszeit seiner wissenschaftl ichen Tätigkeit widmete, 
konnte er aufklären ,  daß sich durch die Aufnahme eines 
Vitamins - nämlich des Vitamins K - mit der Nahrung die 
natürl iche Widerstandsfähigkei t  gegen die Wirkung von 
Cumarinpräparaten erhöht. 
In  seinen letzten Dienstj ahren, in  denen er durch Krank­
heit etwas in seinem Tätigkeitsdrang gebremst wurde, war 
es ihm wesentl ich,  die im Labor gewonnenen Erkenntnisse 
durch Freilandversuche zu erhärten . 
Uber 60 Veröffentlichungen zeugen von seiner vielseitigen 
Tätigkeit .  Außer speziellen Arbeiten aus seinem unmittel­
baren Forschungsgebiet s ind darunter auch so lche allgemei-
neren Inhalts ,  d ie seine besonderen Interessen zeigen. Her­
vorzuheben ist darunter auch die Bearbeitung des Abschnit­
tes über die Bekämpfung der Insekten in der 4 .  Auflage von 
MARTINIS Lehrbuch der medizinischen Entomologie .  
Ende 1 973 schied REICHMUTH nach 37jähriger Tätigkeit im 
öffentlichen D ienst auf eigenen Wunsch aus der B iologischen 
Bundesanstalt aus .  Während dieser Zeit war er stets b e­
müht , neben den dienstlichen Belangen auch die persönlichen 
nicht zu kurz kommen zu lassen und immer bereit ,  sich für 
s eine Mitarbeiter einzusetzen und ein gutes Arb eitsklima 
anzustreben. 
Auch im Ruhestand gelten seine Interessen weiterhin der 
Biologie und der Konstitution des Lebendigen. Aber auch 
manches andere Problem, sei  es geschichtlicher oder kul­
tureller Art ,  beschäftigt ihn.  Daß er sich diesen allen in 
voller Muße hingeben kann und im Kreis seiner Familie 
noch viele reiche und gesunde Jahre erlebt ,  wünschen wir 
dem Jubilar besonders .  M. STÜBEN (Berlin-Dahlem) 
Auszeichnung für Dr. Paul Blaszyk, Oldenburg 
Der niedersächsische Minister für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten, GERHARD GLUP, hat dem bisherigen Leiter des 
Pflanzenschutzamtes der Landwirtschaftskammer Weser-Ems 
in Oldenburg, Dr .  PAUL BLASZYK, die Goldene Medaille für 
hervorragende Leistungen auf dem G ebiete des Pflanzen­
baues verliehen. Dr. BLASZYK, der wegen Erre ichung der Al­
tersgrenze in den Ruhestand trat, hat s ich weit über die 
Grenzen des Kammerbezirkes Weser-Ems und Niedersach­
sens hinaus um den Pflanzenschutz verdient gemacht .  Se in 
besonderes Interesse gal t  den Fragen der Wirtschaftlichkeit 
des Pflanzenschutzes und der Eingliederung von Pflanzen­
schutzmaßnahmen in das ökologische System . Die Medaille 
wurde Dr .  BLASZYK anläßl ich seiner Verabschiedung am 
5 .  April vom Pflanzenbaureferenten des niedersächsischen 
Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 
Landwirtschaftsdirektor Dr.  HANS-JOACHIM HESSE, überreicht. 
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